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BURTS AGSBUCH
 

JA, ich mochte das WUK­
Geburtstagsbuch und bestelle: 

....... S .10 Jahre WUK 
224 Se ten zahlreiche Abb., zum 
S os np ionspreis von oS 198,-

Ich beza e m t· 

VerrechnungsSCrleCK 
per achnahme 
Be rag liegt be 

: Erlagschein 

Name 

AdressE: 

Datum Unterschnft 

Lange bevor Wien gänzlich 
"anders" wurde, putzte der 
jetzige Bürgermeister dieser 
Stadt schon eine Fenster­
scheibe im Werkstätten- und 
Kulturhaus (WUK), dem mitt ­
lerweile europaweit größten

--~ autonomen Kulturzentrum. 
Hinter der sauber gewasche­
nen Backsteinfassade einer 
ehemaligen Lokomotivfabrik 
in der Währinger Straße 59 
feiert ein Alternativprojekt 
Geburtstag. 
10 Jahre ist es her, daß die 
Idee einer selbstgestalteten, 
"anderen", "besseren" We 
kommunalpolitisch realisi 
werden sollte. Innerhalb eines 
kleinen sozialpolitischen Ak­
tionsraumes setzte man sich 
das Ziel, Alt und Jung, Kopf 
und Hand, Konsument und 
Produzent, Leben, Arbeit und 
Kunst zusammenzubringen. 
Die einstigen Sozialutopien 
sind in ihrem gutgemeinten 
Idealismus wahrlich druckreif 
und die Erinnerung der Pio­
nierinnen und Pioniere an den 
verzweifelten Versuch ihrer 
Verwirklichung ebenfalls: 
Harte Bewährungsproben für 
bereits antiquiert anmutende 
politische Alternativen und 
Konzepte von Selbstverwa 
tung, Autonomie und Basis­
demokratie: Geldnot, Sach­

-, zwänge und Hierarchiegefälle, 
r-------, politische Kleinkriege und 

Selbstdarstellungsfeste, letzte Bme It 
Aufschreie linker DogmatikerbS 5.· 

frankieren	 und schöngeistiger Weltver­
besserer, flotte Durchgange 
karrierebewußter Chaos­
schänder, der mußige Kampf 
der Verweigerungsdespoten 
mit hyperaktiven Simulanten 
und redlichen Arbeitstieren, 
beklagtes Mittelmaß und sat­

Falter Verlag	 te Gemütlichkeit. 
Kurzum die Dokumentation 
eines Versuchs, es kollektivMarc-Aurel-Straße 9 
und individuell anders zu ma­1011 Wien 
chen, mit einer abschließen­
den Präsentation des Status 
Quo des WUK zum zehn­
jährigen Bestand. 



EDITORIAL
 

rf"tmurlg hängen die Zweige, verlieren die bunten Bliitter früher als 9ODSt... Traurig machen die Bilder am bunten 
.. Fernsebschlrm, Wld obwobJ sich die Welt noch dreht., versuchen einige Ewig-g~trlgedie Zeit zuriickzudreben...Tmurig 

nicht nur in Wlgerem Nachbnrumd, lrDurig auch bei W1S die latt:nle Ausliinoorfeindlichkdt... Aber IU1SOIlSten gehts uns gut, 
nicht? 
Cogito ergo aun... Selbstverständnis Im WuK... Denb dieses Haus... '! 
Dann noch die übti VeJ:7.Ögerongen, die zu erwiihncn wären: Brib l..·P. entschuldigt das Nichtzustandekommen des 
angekündigten Artikels über Oeneralsekretnriot/Vorstand/Konzepl .. Kar! Badstöber eI1Lsc...iluldigt seine &.ilreibe, seinen 
Zynismus. seine absichtlichen doppelsinnigen SutzbluDK:O... Beute Ar1h entschuldigt sich überhaupt nicht... Ud Baker ist 
eotscbuldi&l. .. 
TrotMem WÜo8dleo wie ein infommtiVe8, innovativw UM 4Ufre~Lesen 

Beate und Karl 
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EINLADUNG ZUR GENERAL VERSAMMLUNG
 

Der Vorstand des Vereins zur Schaffung offener Kultur-und Werkstättenhäuser Lädt alle Mitglieder 
zur ordentlichen Generalversammlung am Sonntag, den 15.U.l"1 um 15.00 Uhr Im Foyer des 

Veranstallungssaales im WUK ein. 

Tagesordnung: 

» Eröffnung und Begrüßung 

» Feststellung der Beschlussfähigkeit 

» Wahl der G~prächsleltuDgund ProtokoUffihrung 

/) J<'eHtsteUung der Kandidaturen zum Vorstand 

» BeschlÜS!le zur Tllgesordouna 

» Berichte dm VOnitaodes 

» Bericht der Rechnungsprüfer/Innen 

» DiskussIon der Berichte 

» I<"A1Uastung des orstandes 

» AntrAge 

» Wabl der WahJkommlsslon 

» Wahl des Von;tand 

» Wahl der RechnuD prürcrflnnen 

)J AJlfiilllges 

Die lIuf der f1ußerordentlkhm GV vom 26,(16.1991 hcochl. 'n.: und im WUK Info-Intern Nr.2oo abgedruckte neue 
Gel>Chiifl8onJnuog für dit;: WUK-GE1'l'ERALVERSAMMLUNOE i:-t Anlaß, an dieser Sldle auf folgende wichtige Punkte 
hinzuwdSCII: 

-His vlcr WOl.ilen vor dem GV-Tennin mü..~'fl Sdlriftlil.: H~erbungen von Kl1ndidalen für den Vorstand vorlic­
gen.(Kapitel H). 

-Antriige zur GY sollten auch vier Wex..--hoo vor dem G -Termin vorüegen. nur so können sie in die Tag~lfdnung 

aufgenommen werden. Obwohl gnmd:>ötzlich nuch:-:pä r gefitelltc Antrüge behandelt werden können, sind die Hürden 
dafür höher gewordoo.(Knpitcl F) 

-Stimmbe~htigt sind Mitglieder, die bis spätestens zwei \1,:ochen vor dem (1 V-Termin den dia-jährigcn Mitglic:~ itnlg 
bezahjl habm.(Knpilei C). 

IM WUK 
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Dokumentation
 
Wie lebe ich - und ie leben wir - die
 
Widersprüche.
 

Dieses Haus ist uns oft zu klein - dies
 
zeigt auch die Warteliste der am
 
WUK interessierten Gruppen.
 

Wir koch , wir experimentieren seit
 
10 Jahren.
 
Manches ist IlDgebrannt - vieles
 
wurde nocbgcwürzt - neue Rezepte
 
und Zutaten bereicherten unser Leben
 
- viele hatten nicht die Geduld, auf
 
die Speisen zu wurten - und manche
 
gingen auswärts essen.
 

Wir wemjen oft gefmgt: Was ist das
 
WUK?
 
D WUK ist ein soziokulturelles
 
Zentrum - VOll den Kinder- bis zu den
 
Se iorlnnen-Gruppen und olle
 
Form v darst~l1ender und bildm­

der Kunst..
 
Das WUK ist eine VersuchBllD8talt für
 
immer.
 
Das WUK bdlerbergt 130 Gruppen in
 
6 groben,in sich verfließenden Teil­

bereichen - Musik, Tanz-Theater,
 

lerei, diverse Werkstäuen, einen 
Kinder- und Jugendbereich - einen 
Bereich von sozialen und ökologi­
schen Initiativen. 
Das WUK ist ein Bildungs-, Ausbil­
dungs- und Berotungsort, besonders 
auch für 1ugendliche und Ausliind~ 

rInnen. 
Das WUK ist Verunstaltungsort-spe­
zieU für experimentelles Arbeiten im 
Musik-, TlUlZ- und Thcatemereic...-h. 
Das WUK' AussteUung..qort 
Im WUK ist P tz fiir gesellscbaftspo­
ütische Diskussionen heikelster Art. 
Oas WUK ist international - speziell 
dureh die Mitgliedschaft bei TEH ­
der Vereinigung der europÄ~-benau­
tonomen Zentren - fmdet ein feger 
Kuhumustauscb zwischen Ost, West, 
Nord. Süd und dllZ~-hen statt. 
Das WUK ist ein Begegnung..<lOrt für 
Frouen, Miinner und Kinder aus ollen 
Undem und Regionen. 
Das WUK i besonders ein Zuhause 
für Benachteiligte dieser WeiL 
Das WUK ist Geburtshelferin, es ist 
Hebamme fiir viele Gruppienmgen ­
sowohl im ldinstlerischen als auch im 
sozialen Bereich. 
VieJe hätten ohne das WUK nicht die 

m folgenden die Rede, die vonI der Obfrau Evelyne Dittrich 
11m Beginn des Eröffnung fe e 
"10 Jahre WUK" am Donnerstag, 
3.0h 1991 gebalten rde 

Im Ansd1lu6 llD die Rede d kumco­
tieren wir eioeo Text des ' insvor­
standes, der auf du erenz 
am Tag davor ..-eröffentlicht 
wurde.•.•. 

vorlesen möcbte: )grussbotscbaft 
seite 4) 

Liebe Freundinnen und Freunde, 
liebe Gäste des WUK, herzlieb will­
kommen bei unserem Fest zum 10. 
Geburtaag. 

Die Frauen und Männer, die vor 13 
Jahren die Pflege ihrer eigeocn Kultur 
in die Hand nahmen, bewnhrten damit 
gleichzeitig diese alten Mauem vor 

Eröf nung der Feier-10. Geburtstag des 
K 3. Oktober 1991 

o Evelyne Dittrich 
rlluen und 
nicht D der 

Kultur bz I 

gru d 

Zug d ichtleben 
ihrer eig 

rillkommcn 

. rAnwesen­

nterricbt 
Scbol­

m 

Von unscrer KuJturstadtr tin. Dr. 
Uraalll Pasterk, babe ich soeben e 
0ruß erhalten, die icb gerne 

dem Abriss.
 
Träume wurden wahr.
 
Diese Träume ermöglichten den
 
Beginn einer Wirklichkeit
 
Am 3. Oktober 1981 wurden noch 3­

jähriger intensiver und mühevoUer
 
Vorbereitungszeit das Werkstiiuen­

und Kulturhaus -und das Kommuni­

kationszentrum für Frouen -eröffnet
 

Die nicht mehr bzw. fast nicht mehr 
verwendbaren Installationen von 
Wasser, EJelctro und Heizung, die 
EiDBturzgefiihrdeten Decken, das 
kaputte Dach - daß prak1lscb alles ­
die gesamte lofJUstndrtur erneuert 
werden mußte - das olles hinderte uns 
nicht, diese Mauem mit Leben zu 
füllen. 

Unsere Anspriicbc, unsere Vomaben, 
unsere Bilder - unsere Kultur selbst 
zu leben - dieses Hous selbst zu reno­
vieren - dieses Haus selbst zu orgllDi­
sieren - überforderte uns oft. 

Ein zähes Ringen um die Stimmigkeit 
de r Selbstbestimmung. 
Die Erfahrung - immer wieder an 
Grenzen zu stoßen - sie oft auch zu 
durchdringen - aber eben nicht immer 
- immer wieder neue Wege zu suchen 
- sie auch zu finden - und immer 
wieder Frouen und Miinner, die unter­
51iitzen und mittun. 

. icht immer haben wir die richtig 
Wege g funden - manche Wunden 
SM noch niebt aU5gebeilL 

Dieses HIlus war oft zu 8f06B - im 
Einlösen der Selbstbestimmung, im 
Wie-Ieme-icb.-mich-und-wir - UDS­

selbst-zu-organ.lsiereo. 
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Möglichkeit gehabt, sich zu entwik­�
kein und sich scbließlich zu etablie­�
ren.� 
Oll. WUK ist reich an Erfahrungen­�
es wird von vielen neuen Projekten� 
und lnltlnLlvm geme besucht und als� 
Hemterin gesehen.� 
Dus WU ' wurde - und ist - Herzeige­�
projc .t,� 

Oas WUK wurde für sehr viele Men­�
schen etwllS, womuf der Begriff H zu� 
Hause" um ehesLen zutrifft.� 
Das WUK ist Le~ns-Rlwm.
 

Lob - und das Wort "dll.nke" - wurden� 
und werden im WUK immer spacr­�
lieh verwt:ndet.� 

Heute möchte ich oll jenen vielen� 
Meo.."Chcn dunken, die diescs WUK� 
ermöglicht haben -und denen, die es� 
heute ermögHchm. Ohne ihrem En­�
gagement wiiren wir jetzt nicht hier.� 

" sind dies Pmum und Miinner als 
Mitarbeitende, als Gäste und Besu­
l'herlnneo, als Anrniner, als Journali­
slfnnen, als BeamtInnen und als 
Politikerlnnen auf Bezirks-, Gemein­
de- Imd Bundesebene. 

St~lIvertreteod für olle möchte ich 
einige hervorhebm: 
- Christine Lcinfellner, die Kämpfe­
rin- Oeorg Becker, der Proponent 
unseres Ver ins 
- Fronz &dInk. der Sozialarbeiter als 
Knssier 
- Renote Pontucek, die Proktilrerin 
- Peter Reichert. der SchIÜS8elrnann 
- Fritz Edlinger, auch ols Anrainer 
- Dr. Johanncs Howlik, als Ge­
spriichspnr1ner 
- Jobannn Dohnal. die Vermittlerin 
und Freundin 
- Prof. Weber und Karl Laumcr, die 
Architekten 
- Dr. Annemuric Terl, die ßeumtin 
- loge Rowhami, die Frouenreferentln 
des BMAS 
- Sepp LeTCbenmüller, vom BMAS 
und als späteres 

Vorstandsmitglied 
- Brigltln Malzek und Lore Klein­
dienst. die Architektinnm 
- Josef Wais, von der Fotogoleric 
Wien 
- Heiner Fürst, von den Potemldn­
sehen Anlogen 
- Hirgit Hack:.ermüller-Richter, vom 
Kinderbaus 
- Wolfgang Prewosil (Drösi), der 
Musiker 

- Walter Berger, der MaJer 
- Ona B., die Malerin und Obfmu 
- Oernot Lechner, dem Kiskililla Re­
gisseur und ObmlUlD 
- Christian Pronny, dem Thentermann 
und Mllnuger 

Danken und gedenken möchte ich 
ouch jenen Men..qchen. die heute nicht 
mehr leben. 
Prnuen und Miinner, dereo Fngage­
ment und Kmft für das WUK beson­
ders wertvoll waren. 
Stellvertretend für sie seien erwähnt: 
- Helmut Fielbauer, von der Arbeit r­
kultur 
- Willi Kainmth, der Gcmeindcbe­
dieostele 
- Johanna Hirschberger, als Vst-Mit­
glied 
- Petri Holtori, ein Anli-Atom- i­
vist und lnfo-Redakteur 
- WiUi Goldschmied, der Akti slei­
ter von Greenpeace 
- und Minister Alfn:d I nllinger 

Icb moc·hte heute aucb oll den vielen� 
Menschen danken, die di Fest er­�
möglicht haben. Von den Räumungs,­�
Putz-orbeiten bis hin zu den� 
Vemnstaltungen.� 

Für einen Mtlnscnen ist mir . heute� 
noch keine treffendere Bezeichn� 
eingefalle.n ols "der Vater des WUK'� 
- obwohl das WUK viele Mütter,� 
Viiler und Kinder hatle und blll� 
Dir, Waller Hnat, möchte ich� 
de . berzlieb danken.� 
Danken für Deinen Mut. Deine Aus­�
dauer und Ddnen igens"� 

Und dem Mensd1en dn tx:sonderes� 
Dankeschön, der sich als damaliger� 
Kullun;ladtmt für unser Haus ver­�
bürgte, es mit ermöglichte. und es am� 
J. Oktober 1981 eröffnete .. dem Bür­
germeister vo Wien, Herrn Dr. 
Helmut Zilk. 

Wer noch mehr über uns wissen - oder� 
sich wieder erinnern - will:� 
- Unser Buch über 10 lahr.~ WUK ist� 
soebtm en;chienen.� 
- Pür Vide<rFans gibt es einen Hirn.� 
- Über die Kinder im WUK gibt es� 
einen Bildband.� 

Das Ocburtstagsprogmmm entnehmt 
bille unserem Vernnstllitungskalen­
der. 

Vom 3. Oklober 1981 zum 3. Oktober 
1991 -10 Jahre WUK. 
- das sind 3653 Tage 
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- oder� 
- oder 5,260.3� 
- oder 315,619._00 CD­

10 Jahre Werkstitten- und whaus� 
in der Wdbringerstraßc 59 im 9.� 
Wiener Oemeiode-bezirk.� 
Die neuc Telefon-Nummer zum Mit­�
schreiben: 40 I 21.� 
Die Kllllppen der Dienststellen� 
können im Informationsbüro erfmgl� 
werden.� 
Die Rufnummern der WUK-Gruppeo� 
stehen auf dt.-n Seiten 2853 und 2854� 
- unter "WUK-VereinH im Amtlichen� 
Telefonbuch.� 

10 Jahre WUK.� 

10 Jahre der Unterschiedlichkeit� 
Wir wollen nicht glek-h sein.� 
Wir wollen diese UD.6Cre Unterscbied­�
Iichkeit� 
und un.<;t:re Vielfalt leben und feiern.� 

Mit dem Aufbrucb ins nächste Jahr­�
zehnt� 
mit dem Aufbruch ins nöchste Jahr­�
hundert� 
mit dem Aufbruch ins nöchste Jahr­�
tuusend� 
überge ich Ihnen,� 
Herr Bürgermeister Dr. Helmut Zille..� 
Dill' Wort.� 

(Der Hürgcrmlo"ister gt, daß es ihn� 
freut, daß dlL.~ WUK ein in Selbstver­�
wnhung funktionierendes Kulturzen­�
trum ist, und erinnert sich, daß er vor� 
Jllhren hier einmal Fenster geputzt� 
hat).� 

Ich danke Ihnen Herr Bürgermeister 
Dr. Helmut Zilk und erNuche Sie und 
Herrn Mini6ter Dr. Rudolf Scholten ­
unter der Aufsicht von Frau Ministe­
ein Johannll Dohnlll- die Geburlstllgs­
kerzen auszublasen und die Torte 
gemeinsum IlOzuschneiden. 

Essen werden wir die Torte selbflt. 
Mltnnschen ist heute erlaubt 

Und jetzt können wir sofort mit 
einem muschenden Geburtstagsfest 
regionen. 

Das BulTet Ist somIt efÖft'net. • 
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1 JAHRE- ERS C SA STALT FÜR ,IMMER� 
Text Des Vereinsvorstan s Zur Pressekonferenz 

"10 Jahre Wuk" Am Mittwoch 2. Okt 1991 

Das WUK 
ist nicht nur ein bckaDDtcr 

Wiener Veranstllltung80rt - die 
Backsteinm uern der ehcmali­
gcn Lokomotivenfnbrik beherbe­
gen Europos größtes aulono es 
Kulturz utrum. In d n 10 I ahren 
seines Be9lehens hat e . eh zu 
einem soziokulturellen Zentrum 
mit Modellcharalcter eDt ickeh. 
Junge Initiativ n und Gruppen 
aus Österreich und glLßZ Eur ­
in letzter Zeit DlItiirli auch ver­
mehrt nus Osteurop - nehmen 
mit dem Wiener We tten und 
Kultur ou Kont kt a C, um OD 
dem mittlerweile r i hen Erfah­
rung88ch tz, der rfolge ebenso 
wie F hier UD cbwierigkeiten 
aufweist t Hz h ben. 

Die konzeptionelle Grundlinie des 
WerkstiiUeo.- Wld ultuduwses geht 
von einem olle Lcbc:nsberciche um­
fnssenden Kulturbegriff aus. Dement­
sprechend wbeiten im WUK Groppen 
und Ein7.elpersooeo, die sim mit den 
verschiedensten Aspekten unserer 
Kultur und unseres Zusammenl bens 
beschäftigen. 

Im Punkt 1 des 8 Punkte-Programms, 
das bei er Oriinduog des 'Vereins 
zur SchoffuDg offener Kultur- und 
Werkstiit nhiiuser" vorgelegt wurde, 
heißt es: 

Die WUK-InJtilltorlnnen "e~n 

KllilMr lUId blÜMreUe Komnutnikation 
als Mnabdingbaren Besumdteil 
f'M hk: ~ das Mißt gesell­
schojlic nieIu gJs ·UISäzz­
liehe·, -n.schensweru 

so,.iI!m als 

Kultur in UDSeTe 

nicht nur K.UD.!>tPI'ochJL.t1i~Xl 

mittlung, sondern der· gc>aDlllr 

handelnder 

Subjekte, die sich mit sich sei der 
Gesellschoft, der im kulturellen 
Pr0ze8 gescbaffenen Realimt und der 
Nlltur auseinandersetzen. 
Angesichts der bedrohten Lage des 
Planeten und der Menschen. die ouf 

ihm leben ist einiges an Auscinander­
sc:tzmIB und Reflexion zu leisten. 

Diese Art der kuhurelIen Kommuni-
f stößt auf viele ScbwiqRi­

t sie doch im Spannungsfeld 
lall 'ch bürokratischer Gängelung 

eineffleits und dem alle Lebensberei­
che dominierenden Prinzip von Effi­
zienz und wirtschaftlicher 
Rationalität andererseits. In unserer 
Zeit der sogenannten Massenkommu­
nikntion werden wir in msender Ge­
schwindigkeit mh i er gTÖßerer 
Lautstärke und immer grelleren 
Farben mit ~Information~ überflutet. 
Gleichzeitig finden sich große 
Teile der Gesellschaf und viele 

Menschen eigentlich in einem 
Zustand des Verstummeos und des 
Schweigens. 

Kultur wie wir sie verstehen, bmucbt 
Räume, in denen weder Stnat und Bü­
rokratie noch ökonomisches Kalkül 
selbstbestlmmte kulturelle Äußenm­
gen erdrücken. Um diese Räume zu 
ermöglichen, sind vom Slollt die Rah­
menbedinglmgen zu fmnnzieren und 
gleichzeitig jede Art von Btaatlicher 
Bevormundung zu vermeiden. 

ur so eht die Chance. duB lwItu­
relle Prozesse stattfinden, in denen 
sich Menschen zum Ausdruck. zur 
Spruche, zum Handeln selbst. ermäch­
tigen. 

Das WUK hot in seiner 1~jährigen 
Geschichte versucht, so ein Raum zu 
sein und ist zu einem -Kreuzungs­
punkt neuer sozialer Bewegungen 
und der Vielfolt jungen künstleri­
schen ~ ru ks geworden" (Pbilip­
pe Gro beer, GeneroJsekretär von 
T Euro Halles). 

Im Laufe dieser Fntwicldung hllbm 
. vieles probiert und wieder ver­

, wir sind dwnlt - glücklicher­
weise - noch nich1 fertig und werden 

In Zukunft ein großes sozioIes 
kiinstlcriBches Experimentierfeld 
Ganz nach dem Motto einiger 

WUKJ rinnen und UKler, die aus 
der Aufschrift auf dem z uulen Hof­
gebiiude •. ersuchaanstalt für Bau u. 
Masc:hineo. Materiale" durch umJar­
hen einiger Buchstaben den Satz 
IDlIchlen: 

-INFO-INTERN­

VERSUCHSANSTALT FÜR 
IMMER 

Der Vorstand des Vereins zur Schaf­
fung offcoer Kultur- und Werbtättco­
häuser 

Wien, 30.9.1991 ••• 

GRUSSBOT­�
SCHAFT� 

10 Jahre Werkstätten­
und Kulturhaus - ein 
schöner Anlaß zum 
Fei rn! Das WUK hat 
die kulturelle Entwick­
lung unserer Stadt mit­
geprägt und als 
Zentrum der vielfältig­
sten Aktivitäten sensi­
bel und umfassend auf 
die Entwicklungen in 
unserer Stadt reagiert. 

Ich möchte allen, die 
im Haus und für das 
Haus gearbeitet haben, 
meinen ganz herzli­
chen Dank aussprechen 
und hoffe auf ein näch­
stes, ebenso aktives 
und erfolgreiches Jahr­
zehnt. 

Ihre 

Dr. Ursula Pasterk 
Stadträtin für Kultur 
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EIN BLICK INS ARCHIV� 

WUK: DIE. ANFÄNGE'� 

.::.~ 
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NEU ICH IM ESTKOMITEE� 
es zum zehnjiihrigcn Be­Ob 

8tehen die8e8 un8eres 
Hauses etliche Bestandsaufnah­
men geben wird, Ist fraglich. Zu 
sehr hat sich schon der Elgen­
brödierSlalU8 feslgesetzt, zu viel 
Kleinlrrömerei segen zu wellige 
WuKlerInnen, dic noch Über­
blick gewinnen können/ ollen. 

Trotz einigen guten Ideal Imd t­
zen lIUdeln die Bereiche . r mehr 
ins Ahsdts und i1berlasscD da:I Kul­
turbelricb ciniseo wcnigeo r 00­

gestellten Menschen. Unerwartete 
Eigeninitiative endet 9pitestcos dort., 
wo der massive - letztendlich auf 
Gewinn ausgerichtete - Veranstal­
tungsbc:trieb ansc:ut.. 

Kaum einc(r) dcrt sich noch über 
das d mit anderen Venmsml­
tera Wieos rgleicbbare Progl1ll1lDl, 
und ei erdaeb te . -Kultur 
bot hier r gst Sinn P1ntz verlo­
ren. Die obligate freunderl- Wirt­
schaft und die (fiber natürliche 
Tendenz. Eigenproduktionen und 
eigene cig willige Geschma bricb­
tungen zu ford und alles nndere 
mit lapidarer berbeblichkeit 
abzutun. Im' . fe KJuft zwischen 
Verans 1tu:D$ büro und Bereichen 
hinterlnsgeo. 

Doch legten 0cbuJ1&. 
tagsfest liegen d Vedniltoisse gllDZ 
nndelti. Du ist pKitzlich wieder Eigen­
initiative ef gl, 00 Eig verant­
wortung . e Rede, ju sogar von 
Vemnt eit als erunstnher. 
Aber es &telh' eder Euphorie 
noch Enthu i mll ein, bloß ein 
leichtes K pf c Ltelo und einige 
Verwund . Vielleicht bobe ich 
auch sch 0 zu lu.nge zu viele e­
reichsproblcme gewilzt. vieUeicht 
bin ich aueb sdtoD ein wenig ausse-
bl'lUlDl, ober b' . es immer 
nodt geschafft, d' großen 
Frust vor der Selbs dem 
Weg ZU geben. 

Saß ieb also friscb fröhlieb 
mitee, und aus drei Vero.nSlAJItuo 
des Musikbereidls wurden 
gibt obnehin zuviel M i.kve In ­
tungen - ich nahms gel n hin. 
Auch kam ich nicht umhin, meiner 
Bewunderung Ausdruck zu verle 
als ich mit Staunen realisierte, mit 
welchen WiJLIa,lzügen einige ausse­
fuchste hlngjiihrige WUKlerlnnen 

ihre eingereichten jekte priisen­
tierten.. 

Altemativ-Kuhur blitzte durch (oder 
blinkte oder 90), aber icb war (lD1d 
bin) mir da Dicht 90 sicher, denn ei­
BetttUch sias os Ja fOBt llusllch.lloßlicb 

Budget. Umsomehr erregte es 
meine Aufmerbnmkeit, als z.B. der 
musikalische Maler im Vorstand (der 
ehrenwerte Ulf Longbeinricb) ein 
Projekt (ein Kooz.ept fiir eine Musik­
v rnnstaltuog) mh Ongenforderungeo 
und Geriitemieten ein- und durch­
brachte. Hier reichte die Reputation 
voUkommell, obwohl ma.n gllJ"(ü)stig 
das Budget kürzte.&> war ungemein 
spannend, den Werdegang einiger 
Projekte (die Änderungen, die dieses 
erfuhren) zu beobBchten. Am besten 
war doch wohl (Vogel abgeschossen) 
der ehrenwerte Stcfan Rosu (Von;itz 
und Planung oder 80). der es doch 
zuwege bl1lchte, seinen Tl1lum (eine 
SalSllgruppe am Eröffnungst8g) zu 
verwirklichen. Voreilig vorlaut habe 
ich einmal behauptet, die WUK­
Gruppen wWdeo alla; (alle Stücldn) 
spielen und dann SO"WllS. Doch wie es 
die gefallenen Engel woUen. gibt es 
eine Salsagruppe im Proberaum 
2103. Doch hier reichte die Repulll­
tion nicht. (icb babe Sul8ll Vienne 
noch nie gehört, aber ich möchte dem 
lieben Biick Alfred auf diesem Wege 
IlDJ'Ilten, sich mit einigen chilenischen 
Peitscheoknallem zu verstfubn). 

Chrlstioo Mühlhncher botte für den 
Probel1lum 1115 (NouveUc Cuisioe, 
Go for it, 4712 etc.) abgesagt (weil 
ohne Geld kn Musi). und wenn ich 
gewusst hiitte, wos da 90 auf mich 
zukommt, hätte ich auch abgesagt. 
Denn richtig interessant wurde das 
GRDZe erst durch den Umstand. daß 
uuf jede Sitzung des Pestkomitees ein 
Musikpi um folgte. (Wenn ilgendje­
mond meint, es ginge umgekehrt. 
dlU1ll bitte...) 

Also war folgender Werdegnng der 
Musikvcranstaltungen da; Musikbc:­
reichs zu beobachten: 

omitee: Zwei Slatt drei Abende, 
Preitag und Sonntag (ein guter ID1d 
ein weniger guter Koozerttennio), 17 
Gzuppco. Zum Vergleich: zwei K/V 
Aba1de, SIlIDstDB und SolDBtag (1),4 
Groppen. 
Plenum: GemUrte 
Komitee: Für WUK-Gruppen keine 

Ongen.� 
Plenum: Gemurte� 
Komitee: Die KfV übernimmt das� 
Aufstellen der P.A. und das Moni~
 

ring, die Gruppen stellen die BaddJ­�
ne, das Haus (Budget) stellt Esscn� 
und Trinken. Jede Iluftretende Gruppe� 
erhält als Unk06lenbeitmg ÖS 300,­�
(ein PllDr Drumsticks und ein Saiten­�
Slltz). Es gibt einen Aufsichtstechnl­�
ker der K/V und zwei� 
Bereichstechniker (Ritchie und Ulf� 
um Mischpult).� 
Plenum: Keine ÖS 300,-- dufür 3� 
Roadies (Proberuum-Bühne und� 
retour).� 

Komitee: Eintritt mlt 60,-/80,- festge­�
legt. Pro Gruppe 10 Freikarten.� 
Plenum: Die Hölle tat sich nuf. B&­�
schluß: Entweder Einnnhmenteilung� 
70/31,) oder freier Eintritt.� 

Am Eintritt schieden sich also. die� 
Geister. Aber ldarerweise hoben die� 
Hausgruppen, denen sonst in den� 
Arsch sctreten wird, kein Interesse,� 
die kulturellen 'fiefflüge des Venm­�
stnltUOgSbÜfoS zu finanzieren. Ich� 
schätze die Zahl, um die es letztend­�
lich geht. auf nicht raehr uls 5.000.-.� 
Der Vorstand als politiscbes Organ� 
hllt hier eine En1scheidung zu treffen,� 
u diesen Streit zu beenden.� 

Soweit der offizieUe Stnnd der Dinge.� 
Zwischen all dem Hin und Her gab es� 
natürlich einige bemerkenswerte� 
Aussagen. Die obligaten Zitate aus� 
der Hausordnung fehlten ebensow&­�
nig wie die Kumpfansagen und�I 

Trotzreakt.iOllen. Fazit i&t ID1d bleibt 
die Kluft zwischen VemnstaltunSSf». 
trieb und Musikbereich. 

Aus meiner persönlichen Sicht (das 
betrifft natürlich den gesamten 
Artikel) bleibt !tuBer dem üblichen 
Beigeschmack auch noeb eine we­
sentliche Erkenntnis. Daß es dem 
MU5ikbereieb lrotz einiger freundli­
cher Anstrengungen nicht gelungen 
ist, irgendeine Form der Annäherung 
on das Haus zu fmden. 

PS: Ich für meinen Teil hätte gem 
freiwillig dem armen WUK meine 
Oage gespendet, aber ich bekomme ja 
keine. Die paor Freunde, die noch zu 
meinen WuK-Konzerten kommen, 
werdcn sicher keinen Eintritt zu 
zahlen haben. Von Kart Badstöber·· 
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/ PLATTFORM GEGEN FREMDENHASS~ 
'.~ ,. " . 

Wir stnd über dir Ausl3ndert'eindlichkcit. mit der zur Zeit in Wien Wahlkampf gemacht'. I I 
': "i .... ird. lurit.'l\t empl'n. 

DIr FPÖ lenkt die l'rvufriedenheit und Verunsicht'nmg der BiirgHlrulfl1 gegen die Ausländerinnen '.' 
und macht damit Wahlkampf. Statt dem enL'>\:hiedell entgegt'llZutrt'tt'Il, stirnrnel1 immer mehr 

PoliokerInnen der anderen Paneien in den ··AusW.nder rau:;"- Olor ein. 

NICHT DIE AUSLiNDERINNEN 51N DAS PROIUM 

• Probleme in den Herkunft..ländem� 
Dle Menschen verlassen Ihre Heimatlander auf d~r Auch or Burgerkriegen. Katamophen, Hunger und� 
politischer Cnterdnick'1lng Für dlt:~e Probleme sind die reichen Industriestaaten mit'o'e rant"'.onüeh. Durch� 
ci.ne verfehlte Außenp.......litik. 500 Jahre Kolonialismus. lmd nach wie \or ungerel"hle Wmschaft'ibe.ziehungen.� 

• Probleme lI1 der Schule� 
Jahrelang wurden dll:' Pm~kme im Schulbcreich nicht beachtet. Konzepte eoiner interlculturellcn.� 
mehrsprachigtn Erziehung wurdfl1 abgeblockt. die LehrerInnen und Kinder alleingda..,\st'n.� 

• Probleme auf dem \VC1hnung:-markt� 
Jahrelang sahen PolJukt'l1nnell MiC::t'-'uc!lt:r und Haushermwillkur taten1o~ zu. Gerade Ausl~(,1erlnncn leben� 
meois!en" unter wlZumutban:'n B("din~unfcn in viel lU kIemen und viel zu teun:n WO!Ulungen.� 

• ProbJcITh.' auf dem Ameitsmart..1 
Ausbeumng von Ameit."K raften durch 5L'11 wMz.al'tx'it gilt nach ..... ie vor al~ Kavalia"ddikL Dt.-r östt.'rreichischc 
Arbt'itsmarkt iSi au,ge~prochen'f1exlt'ld . slitJldig werden. roc'L5kr:i.fte, die sielt Rechte erworben haben, 
dur~h nClIf. billigt:rc auc;~et3u"cht 

DIESE PROBLEME BETREFFEN UNS ALLE. 

kilt S(iUen die 3uslindischt'1l Kinder an der Schulmi"ere schuld M.'in� 
Werder. au"landl\che S.::hwarzarbcitcrInnen abge~ch ht:n.� 
Werden älteore und :;chiecht ausgebildete aus- und inllndis\..he Kot glrmen vom ArtlClt!>mMkt vcrdrt1ngt.� 
Z:ahlen Au~1ilndt:rIrU1en nach wie vor Wu~:hermit'letJ für Sub5ta'lda·Jwohnung~n.
 

WIR SITZEN ALU I GUICIEN 1001� 
DIMOKtATIE UND lUNSCHEIIRICHlE SIND UNTEILBAR� 

Wir dürfen nicht wanen. bis aUi:h in ~en F1ücI1 1' gsumcrtunfte brennen wld AusländerInnen auf offener 
SlJIlßt: \ rrprügel werckn 
Fremdenhaß und Rassl'imus dürfen nicht weiter s~onJähif blcitx'n. Ras"lskll müssen beim ~ameTJ genannt 
und \'on öff~1 l!i-:hen Ämtern femge1'L l li werden Ausllindt:rlnnefl müssen in aUen ge~llschaftlichen 
Bereichen aktJ\, mitbestimmen dürfen 

• \Vir forckm daher: 
• al.1jves und passives Wahlrecht für AuslänJerInnen 
• mehrspra..:higer l"mm;cht in aUen S;::hu.1er. w Blldung--einrichrungcL 
• bleiche RechtE: tu: AusländerInnen im sC'z:al r \1.\ ttnbau - g,'gcn Spebl<lm~ntum und ~1.iet>\-1!cht'r 

• KeUlE' Bt'schrärtkung de" Rt'-:!1l$ auf o\~y; 

• Elnilchtu!lg l'ilkS mul~;kulturellel1Zentrums 

AKTIOteSTAG I.NOVEMBER .� 
GEGEN DIE 'REMDEHFftNDUCHE IETZE IM WIINER WAHLKAMPf� 

r merstü tlung<'CrlL la:ur:gen. InJom 13tl,. n:;"n UT:J Anrcg-Jnger:� 
Platti'c'nn geger, den Frt-;mJ(:!J:a!', I090 Wle~:. Wa:hrmger~tr,59fIIf2/1411. Tel 40: J63~
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ALES GUTE ZUM G 

Mein Geschenk ist einige Eurer Meinungen 
vonBeateM. 

Ich arbeite nun schon drei Jahre im. Informationsb"ro und immer wieder werden in diesem Büro 
Meinungen geäußert, mehr irgendwoanders. Da. kommt schon was zusammen. Dazu kommen noclJ. 
fünfIahre WUK vor meine Anstellung, Ich will den WUK-GeburtstagzumAnlaßnehmenumzuzeigen, 
wieviele inungen' einem Menschen zusammenkommen können. Es gibt keinen Anspruch 
a.ufVollständigkdt. Ich hreibe nur was mir heute einfällt. 

Das WUK e Ra du offen sein soU fiir alle Menschen, die keinen Raum finden, Ihre Arbeit aur kilDlltlerl­
dem oder m Gi!blet durchftlbren zu können, weU es diesen Raum entweder nlebt gibt, oder weil er wo­

anden durch zu bohe Kosten nicht erreichbar isL 

Das WUK lJOll e1nlgen pro!ERloneUen Gruppen alternativen sozto-kultureUen Bereich einen Start Ihrer Kar­
riere ermOgUcben. 

Die Berelebe bestimmen die AktMtäten des Verein& 

Der Verein bestimmt die AktlvitAten des Vereins. 

Die AnKt!fileliten bestimmen die Aktivitäten des erelns. 

Der Vontand bestimmt die AktlvttAten des Vereln& 

Die Bereiche sind die AkUvitAt des Vereins. 

Die VemnstaltuD&en sInd die AktlvttAt des Vereins. 

Ohne Veranstaltungen keine bventlonen. 

Generahe1"8llmmlungsbelcblOs8e werden nle ernst genommen und nie umgesetzt. 

Gi! erIl8mmlunpbeschlQsse sind unlogisch und können oleht umgesetzt werden. 

Mitarbeiten oder GOBChen halten! 

Der ra1 gescheitert, weU olebt erdle Verantwortung Ober seine Ent8cbeldungen tragen mußte, 
sondern der Vol1ltand. 

Die eder u d Hauanutzer inten!ll81ert der pnze WUK· Kram nicht. Die wollen in Ruhe arbeiten und 
ke.lne Verant'Wortung tragen. 

lena sind enlMtzlleb anstrengend, besonden wenn • •• da Ist. 

Raum n ebt leUen, weU leb die Welle des Raumes brauche, um an meinem Kunstwerk arbeiten 
zu d bei wilrde mich die Anwesenheit eines anderen KOn8llers und seine Objekte stören. 

leb werde meinen Raum nie aufgeben!� 

Die mltgUeder sind ur deshalb Im Vorstand, um Ibre pel'BÖnUcben Intereuen durchsetzen zu� 
können.� 

Der Vorstand Ist Inkompetent.� 

Wer es scham: Informiert zu sein Ist m ebtlg.� 

Im WUK wird Information absiehtUch zurOckgehalten.� 

Im WUK hat JedeR die M~KIJchlwltsich zu Informieren, wenn sIeler nur will.� 

In den RAumen soll professionell &e8rbeltet werden.� 

Die Arbeit In den llAumen darl' nicht IwmmerzieU orientiert sein und darl' keinen Gewinn brlqen.� 

Die Menacb , die In den IlAumen arbeiten, dOrfen mit dieser TAtlgkelt nicht Ibren Lebensunterhalt verdienen.� 

Fax Im Vel'1l1l8taltunpb6ro Ist viel be8ller als das Im InformationsbOro. 

Da.8 Im In!ormationsbOro Ist viel bes&er als das im VeranstaltunpbOro. 
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Alle MusikerInnen des Musikberelches sind unprofesslonelle Hobbymuslkerlonen. 

Du ganze Veranstaltungsbüro soll gelo1ndlgt werden. 

Wir bl1lucheo eine GeneralsekretArln. 

Wir brauchen RJerarchle. 

Jede Regel !JCbreokt die Freiheit ein. 

Im WUK sollen alle Angestelllen de gleichen Gehalt beziehen. 

Das WUK sollte wie ein Gesc Art gemhrt werden. 

Es soU eine Begrinzung geben, wie Ianlt'C eine Gruppe fm Haus einen Raum benutzen darf. 

Im Info-Inlern darf nicht alles veroffentHcht werden, weH dadurch unser Ansehen beim SubventIonsgeber 
g~rübt wer-deu könn~ unQ dadu~h UOliCfe SubVttotloneo pkllnl werden könnten. 

Die VeranstaltungssAle sind nicht ausgelastet und deshalb muß das Vemnstaltunpböro ex.pandleren. 

leb brauche kein Informationshüro. 

Jeder SChulwart könnte die Arbeit der Kulturarbel1erInnen machen. Und wahrscheinlich wllre ein Schulwart 
sogar besser, weU der würde gleich aus der Loge rauslaufen, wenn Jemand ein Paplerl auf den Boden llChmeißt 

und sagen: ~ Aber das hebst jetzt uf! ~ . 

Das informationsbüro Ist die e1nz1ie Dl tstell, die das Haus wh1dlch braucht. 

Der SubventIonsgeher ,,'Ird uns nicht Immer mehr und mehr geben. Da wird es auch einmal zu einem I!lJde 
kammern. 

Ich möchte unser D1enlltsteUenbudget verdoppeln. Wir brauchen das elnfacb. 

Die Groppen sollen MI e ezablen. 

Wer In die Räume aufgenommen oder a dem BereJcl1 BUSgesc lassen wird, soU nicht aJlelne von den Berei­
chen be8CblOSliell werden. Nur so können wir Druck Buf die Gruppen ausü ben, aktiv am Hausicscheben leUzu­

nehmen. 

Es gibt eine Wartcliste von 20 Gruppen, die In den MusIkbereich aufgenommen werden wollen. 

Wenn Jemand wirklIch In den Malerberelcb aufgenommen werden will, muß er/51 einmal das Plenum nnden. 
F1nd er/sle UM dann, wissen, wir daß er! le rkUch In AtelJer braucbL 

Im Sozlalbereich wird ständ1a gestritten. 

D88 Info-Intem darf nur an MItglieder des erelns geschickt werden. 

Dieser Artikel darfnJcht Im Info-Intern erscheinen weil es eine örrenUlche Zeitung Ist. 

ps.: Zum WUK-Geburtstag� 
Wir feiern Geburtstag. Für so ein großes Fest ist Dlltürlicb jedeR bereit, ihreojseinen Beitrag zu leisten und freudig mitzutun.� 
obne dafür Geld zu verlnngen.� 
ßd näherem aufmerksamen Studieren der Organisation WUK-Gcburtstag fallt dann jedoch auf, daß ALJ4E bezahlt werden.� 
außer den ausführenden Groppen aus den Bereichen. Groppen VOll außerhalb. Techniker. Orgnnisoloren/innen, Angestellte� 
bis hin zurn/r Brötchcoliefemnten/in feiern freudig mit um: und bekommen dafür bezahlL� 
Nehme ich dann den WUK-Geburtstagfoldcr. dernalÜrlich von bezahlten Vollpmfis herg~tellt wurde (wobei mnn/frnu sich� 
nicht gleich erwarten darf, da8 die Namen aller Groppen richtig geschrieben sind), zur HllJ1d, erlilhrc ich , daß für die� 
Damietunsen der Groppen Eintritt verlangt wird. - Na j., von irg ndeinem Geld müsscn jn auch alle anderen Voll profis be7.ah1t� 
werden.� 
Aus all dem sdlließe ich. daß es im WUK Personen gib die die M.:;nung vertreten. daß die Groppen im HIlUS sich dafür zu� 
bedanken hätten, daß sie im HilUS als Nichtprofis sein dürfen und auch einmal die Clwnc...'C hckommen, sich in einem� 
professiooelleo Rabmco danrtelleo und vorstellen zu dürfen. wo si doch SOIl~ - wer weiß wo? - irgendwo beromgmndeJn.� 

Also gehe ich mit gutem Beispiel voran: 

DANKE und 

HAPPY BIRTHDA YI 
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CONSUMMA-SUMMARUM NEWSNEWS-NEWS-NEWS-NEWS� 
NEWS-NEWS�von Karl Badstöber 
Im Veranstaltungsbüro arbeitet jelZt Jan� 

Mit September ist es noch immer nicht geschafft. Weder der Musikbe­ als Sekretär. Conny verließ UDS mit� 
reich n der Theaterbereicb konnten einen brauchbaren Kompromiß Anfang Oktober, wird aber weiterhin die� 
vorschlagen und der obn . so überlasteten KfV (sprich: Vemnstnl- Kinderfestwochen organisieren.� 
tung unter die Arme greiftn (...um die letsoo Theotervernnstnllun-�D ) Das Bier im Beisl wird immer teurer. 
gen zu ge n) Aber wir hoben's jll. Wird die Selbstver­
Anstnu mit unserem einzigEn Problem auseinnnderzueetzen und ein waltung, Altemativkultur so (ver)enden,
brouchbores Oe rä ot zu erbuckeln, baben wir uns selb6t­ dnß sich nur mehr Knpitnlisten oder Groß­
herrlich und -gerecht solchem Unsinn - nts wie da zu hören und zu sebco verdiener in unserem ach so olt~ativen 
wur - in zahl!oflen Aufführungen in dia;cm (unserem) Haus hingegeben. Beisl betrinken können? Nu dllDD Prost. 
Au mÜ8SeIJ wir zu UDgerer Schande gestehen, haben wir desö ereo� 
den Kopf nicht ruhig gehal~, als der st.in.kl:nde Unrot, den wir andau­ Harry Spiegel möchte hiennit mitteilen,� 

ernd im rmaß produzieren, von woblwoUenden Mensch in erzie­� daß er den Artikel im Ictzten Info Intern 

he . er M über uns enleert we en sollte. Nein - Kindern (Meine Meinung, von Ed Baker) nicht ge­

gleich baben wir agiert und UDS lustig gcmacht über die UDS ohne sduieben, sondern nur übersetzt hat. 
ZweU I liebevoll und besorgt gegenüberstehenden KulturveronwortH­ Tatsächlich wurde nach dreidnhalb� 
eben, die j scbbJllend!.lcl1 die Konsequenzen zu trugen haben. Auch� Monaten hiirtefter AJbeit der Proberraum� 
bnbcn wir ihnen verwehrt, UDS zu helfen. uns zu begen und zu pIlegen,� 1109 hergerlchtet.� 
uns aufzupäppeln., um uns auf das Kulturniveau zu beben, dRB dieses� 
HallS nun einmal bat Must.!rer, Mustkennnen frohJocket: Bald� 

Auch hnben wir UDS nicht gcbll.1tcn l1D die Tc:nnme die da waren, hnben wird es ein neu verllie8tes Klo nur für UDS 
uns geschüttelt. a .c uns - Kntzeom.üttem gleich - zärtJich ins Genick ,geben. Thnt 's renlIy reul. 

i8scn, um uns sodnnn sanft aber bestimmt uaseren Platz zu weisen. r AC TU G 
Wohl wollten sie Wl6 vorbereiten nuf die UnbllJen dn draußen, in ' R0 CK'NR0 LL 
flDSt 'rer. öder Welt und siiugten 1DlB nicht am Busen des Budgets, bis wir I 
im lIbeflDllß bedient, dllS knJ\c Kotzen kriegten. icht ließen sie uns MUSIK ER 111 I 
vergessen, wir ja nicht Ausbiingescbüdem glcich - sondern bloß I 

Bereiche . d und kein Anrecht als dns (Über-)Lebensrecht ward uns Zur Gründung einer Rock'o RoU Forma- i� 
verbrieft. tioo der 50er und 60cr Jahre dringend� 

So wnreo Ir böse und oufmüpfig, übten schJecbte N8chrede und waren BASSIST(lN)� 
uns voll bewußt unserer Handlungen. als wir sie in den neckenden� 
Finger b' eh - mit welch üblen MachCDBChafteo ha~ wir UOBeren LEADGITARRIST(IN)� 
wohlwoU Gönnern das Leben schwer gemacht. auf doß sie ver- SAXOPHONIST(IN)� 
ständnlslos und gleichsam erschreckt die schützend Hände von uns SCHLAGZEUGER(IN)� 
nahmen. Auch tnltcn wir InutBtllrk und un(l1l8iert/frisiert) - leicht bis gesucht!!� 
schwer lIDgellUnkcn auf und haben so den großen Vertmuensvorschuß 
eingebüß den e uns in ihrer großzügigen und offenherzi8en Weise von 900 -19.00 Uhr unter lei: 34 64 24 
(vielleicht) schcnk(t)al (woU~). Wlrufen! 
Dieben und Räubern gleich gebiirdelen wir uns, so daß sie erschreckt " - ---- ---" -1 
aufmerkten und ihre Hnheellgkeitm wegschJoosen. In frecher und anma- \ PORTUGIESISCH- I 

Sender WeiBe haben wir uns ihnen genähert, die doch für Kultur uod UNTERRICHT 
Dicht für uns da. wir pfuschten ihnen ins Abendwerk und beschmutzten 
ihre geheiligten Hallen Mea cu/po, meu culpa. mea xima cu1pa (Chor Ritn clon Antonio, ensinam Portugues ~ 
gebtllb.) escrita e ronversacao em sua cnsn 00 R 
P.S. Dies für Herbcrt Tru \milz. den ich verstehe, doch immer erklärte comblnar. COIltnto por telefone 36 39 182. 
ich ven;tünde ihn nicht Ewig wird mir der zarte Hall seiner Worte in Wir, Rita und Antonio nus Brasilien,
Erinnerung leiben:·WIlDD de KnVnu mant, mir 1080 uns lUD Scheeli möchten Portugiesisch-Unterricht geben 
schelßn, sog J nur, d Irenna.n uns am 0nBch leclcn~ . 

unloder Konversation macben. Kontakt: " 
39 J82.ROfltl/SantoPokomygnsse 27/91190 .1 
Wien 

, I 
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I BETW ENI s� 
von Karl Badstöber 

E ;; ist olltürlieh eine ßevorzugung, ein Privileg, wenn Ange­
stellte d Vereins noch lange nach dem Red klionsscbluß­

termin und ogar noch nach der Schlu6redaktionssHzung 
Anderungen/Ergiinzu gen zu Artikel/Konzepten ete. vorneh­
men können. Di se Möglich eit hesteht nur für wenige, und 
wenn es nach mir geht eigentlich für niemo.nd mehr. Doch of­
fensichtlich herrscht auch im offenen Info-Intern-Team eine 
gewisse Verschlossenheit und leider können manche Angestell­
te ihre mannigfaltigen Tiitigkeiten nicht Immer unter einen Hut 
(von Obhut) bringen. Zusätzlich erschweren einige 
unklare/noch nicht ausgeführte Punkte In der Vereinbar ng mit 
dem General. ekretllriot (Konzept JO/90) die ei entli he Arbeit, 
die dann von Diskussionen ob/ob nicht die;e oder jenes (un­
kommentiert) überhaupt zu veröffentlichen ist. Hierbei gibt es 
cigtmtlicb bloß die renzc des guten esehmacks (das allein 

unn schon stundenlllnge Debatten mit sieh bingen) und 
schlußendlich die Entsch Idung der Schlußredo ion des Info­
Incrn-Teams. Diese ist j nicbt nur dem Vorstand, sondern vor 
allem dem V rein (als Ganzes) verantwortlich. Sowohl der 
Kommentnr als auch die Möglichkeit, diver:-e "Schläge unter 
die Gürtellinie" zu unterbinden (Ablebnung), sind durchau. le­
gitime Mittel, die dem Team vorbehalten sind. Besteh doch die 
Möglichkeit, nnstntt eine:- Artikel einen Leserbrief lour Veröf­
fentlichung 1.U bringt;ß, der auf jeden Fall nkommentiert abge­
druckt wird. 

Um ober in Zukunft nocb be8ser/schneller/genouer nIbeiten zu können, 
hilb.: n wir (das lcum) eben jene Brgw.ungenfÄnderungen{Verbcs&enm­
~en, die sowohl die Hauspolitik aiR auch die Infmstruktur reffen, 
vorgenommco. Diese c~inoorung wurde dem Vorstand und dem Gcne­
mlsekretariat vorgelegt und '°tigt. A Gründen der Infomwtion und 
Tmnspnrenz wird diese Vereinbarung nun hier allszugswe~ wi~dergt;­

geben. 

Protokoll der Konzeptsitzung vom 5.11.90 

Das lnfoIntem ist ein internes Kommuoikntionsmedi rur dos WUK. 
Das Redokti m besWh derzeit aus 4 Leuten: 
L~ Haker, Informationsbüro 
Bellte Arth,lnformationsbüro 
Erikll Umggortner-Feigel, Informntioosbüro, WUK-Hüro 
Korl Badstöber, Musikberelch 

Das Redaktionsteam ist offen, d.h.es können sich für jed~ NummerLeute 
bei uns zur Mitarbeit einHnden und Artikel einbri gen, die unentgeltlich 
geschrieben werden (uuch voo den Redo.k1ionsmitglledem). Die Produk­
tioß."llrbeiten (Satz, yout etc. werden vom Rednktionsteam gemacht 
und als normo.le Arl>eitsstlUlden bezahlt. 

-aktuelle Ereignisse im Haus 
-aktuelle Ereignisse in Wien 
-generell: Selbstvccwllltungs{KulturbIlWlprobleme: ständige 
Diskussion über Selbstverstiindnis 
-Hlluspolitik: Tendenzen und Anregungen 
-kurze persönliche Meldungen 
-Selbt.'tdurstellungen der einzelnen GTUPpen und Personen im Haus 

-INFO-INTERN­

-Bereich5..<lClbstdllJ'Melhmg/-bewerbung 
-Termine, Topics. Personn.l 
-Dinge von ungemeinem Interesse 
AU Artikel in Bezug zum Haus, kein 
Trend zum olten WUK-Info. 
-Kürzungen von Lcserbriefeo behält sieb 
das Redu.ktionsteam vor 
-namentlich gekennzeichnete Artikel 
geben die Meinung des/der VerfassersIn 
wieder und Dicht die des Vereins oder die 
d Redaktionsteams. 

Fcstleguol des Scbwerpunktthemas: 

Da dllS WUK dezidiert kein hierarchischer 
Verein ist, halten wir es für notwendig, daß 
die Themen, über die im WUK diskutiert 
werden ~II, nicht aUalchließlich vom Ver­
einsvorstand, sondern auch von den Hau&­
benut7.t~rInnen (wozu auch das 
Reduktioostcum ziihlt) festgelegt werden 
könn 1. 

Wenn ein WUK-Mitglied/Oruppe sich ge­
nötigt sieht. einen Schwerpunkt zu foreIe­
ren, so erwartet das Redak1ioosteom 
definitiv eine llusführliche und in sich ab­
geschlOOllene Berichterstattung, um nicht 
in Gefahr y.u gemten. nebuJosen Begriffen 
Gcburt.-.helfer zu 

- El"NCheinuogsintervall: 

Ik 2 Monate 
(6 Nummern imJahr) 

- Budgetierung 1991: 

(Kostenrechnung pro Ausgabe): 
-Pt'momtlkOfoten: 
22 Std xl x 128,~S 5.632,~S 

HOllornmote Kllrl: 
26 Std.x80,-öS 2.080,..()S 

7.712,~S 

- Prolwktionskosten: 
DllJck(bei24Seiten): 9.500,-öS 
DruckUrnschlngsehe I.OOO,-öS 
Versnndk06ten: 2OO,-öS 
Sonstigc 
Honommotcn (Fotos ete.) I.OOO,"()S 

1I,700,..()S 
Zusummen: 19.412,..()S 
Benötigtes Jllhresbudget: I J6.472,-öS 
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Die schichte nser r Pu zfrau Die Geschichte� 
iner Entscheid n� 

Gediiclltftisprolokoll JIOJI BeoJs M. 

E ines Tages vor ca. I 1/2 
Ja ren im Informationsbüro: 

Eine Frau von der Beratungsstel­
le für ßusHi.odische Frauen stellt 
eine Jugo lawin vor und frngt 
ob sie bei uns L Putzfrau arbei~ 
teD kann. Da kein Bed rf nach 
einer Put:drau besteht. eine Putz­
frau - c:di - put~t bei UDS 

nehme ich ihren N men und 
Adresse entgegen. Ich erklärte 
Ibr, sich kein großen Hoffnun­
gen zu machen und daß wir sie 
vertltändigen würden, falls 
unsere Putzfrau ufhören sollte. 

Einige Wochen piiter. 

Es wird besehl eo (VOll wem weiß 
i nicht): 
* Eine zweite Putzfrau beschäfti­
gen. 
* Die zwei Putzfrau n sollen die 
Aula., den Hof, die Stiegenhäuser die 
öffen .eben KI ,die Büros im Erd­
geschoß Mittelhaus, das Informn­
tioosbüro. das Buchhnltungsbüro und 
die Dustelleo putzen. 
* Die itszeit für Putzen in diesem 
Bm:icb wird VOll ca. 40 Stunden pro 
Monat auf ca. 60 Stunden pro Monat 
erhöht , bei co. 40 StlDlden pro 
Monat für den öffentlichen Bereich 
und Biira; ZIlT erfiigung stehen soll 
und ca. 20 Stunden pro Monat für 
ROUSlellenreinugung. Der eigentliche 
Bedarf ist natürlich viel größer, aber 
mehr können wir uns nicht leisten. 
.. Das Ve:nlJ1!Ulnmgsbüro bat schon 
sehr lange ein eigme Putzfmu und 
war d erste Büro des Hauses, das 
nicht von den An este1lten des BÜT06 
geputzl wurde, SOlldem von eben der 
Putzfrau, die a die Veronstahungt>­
säle putzte. Es wird geregelt, daß 
diese Veronst Itungsbüropulzfrnu 
nuch die Bö des n Stocks Mit­
telbaus Diese Regelung erfährt 
kein positive Fcedba aus dem Ver­
I1DSIaltun - da nun lW die Rei­
nigung a derer Büros aus dem 
Vemnstaltungsbürobudget bezahlt 
werden muß. 
Ich erinnere mich on die Fmu aus Ju­
goslawien, und so beginnt lein bei 
uns zu wbeiten. 

Die Zeit danach: 

lela und Medi (die Putzfrau, die 
schon war) putzen. Das Jugend­
projekt, die Gu.lerie und Oroppen aus 
den Bereichen melden auch einen 
Bedarf 1lD. JeJa putzt IlUch dort. Wie 
aUe Putzfrauen des WUK ist auch 
Jela nicht ongestellt, dem arbeitet 

s A hilfskrnft. leiD., die on 10 
J re in Österreich geleb und gear­
beite~ bat, braucht eine Anstellung, 
um emen Anspruch auf Pension zu er­
werben und eine Arbei willigung I 
Aufenthaltsgenehmig g zu bekom­
men. Nntürlicb will auch si alle 
Vorzüge, die mit einer Anstellung ein­
bergehen, in Anspruch nehmen. 

Später. 

Medi hört auf, im WUK zu arbeiten. 
Jela schl"gt vor, nun sie anzustellen, 
lU1Statt wieder eine zweite Putzfm 
als Aushilfskmft zu b chiiftigen. 
Dies wird VOll der Generuls kretiirin 
abgelehnt Es ist nicht genug Geld da. 
lela nimmt einen lob in einem Gast­
g werbebelrieb der enstadt an um 
ine A.tbeitsbewUUgung/Aufen~lts­

genebmigUD8 zu bekommen. Sie ar­
beitet 40 Stunden in der Küche d 
putzt danach im WUK. Eine zweite 
Putzfmu, Lenkn, wird als A bilfs­
kraft im WUK beschiiftigt. Nach 
einem Monat wird leIn krank. Sie bat 
Grippe und Rückensebmerzen. Sie 
wird krankgeschrieben und es werden 
ihr Massagen vel5Chrieben. Noch in 
ihrem Krankenstand wird sie gekün­
digt (wie das möglich ist weiß ich 
niebt). llire Arbeitsbewilllguog/Auf­
eothahsgenehmiguog aus dieser An­
steUUDB gilt bis Oktober 91. 

Der erfolglose Kampf um eine An­
stellung: 

Nun wollen wir die Situation der 
Putzkräfte im WUK endlich Idiiren. 
Schon seit Jahren gibt es Kräfte, die 
sieb für die Anstellung der Putzkriifte 
im WUK stark gemocht haben. Wie 
ich böre, bat sich sogar unsere Gene­
mlsekretärin, wie sie nod! nicht Ge­
emlsekrctiirln war, dafür eingesetzt. 

Nun soU es endlich gelingen. Etliche 
Gespräche werden geführt. Ohne 

rfolg. Es wird freundlicb vertröstet 
in die trre geleitet., auf Termine ver~ 
wiesen, unverbindlich versprochen 
etc. und es geschieht nJdds. 

-JNFG-INTERN-

Der Weg durch die WUK Bürokmtie: 

Also bleibt uns Dur der H offizielleN 
Weg. Dem neuen Orgnni811tionsmo­
deli unserer OrganisotloosberaterIn­
nen folgend wird dieses TIlerna in der 
neu installierten Orientierungsgruppe 
- vom Informationsbüro vorgeschla­
gen - behandelt. Die Orientierungs­
gruppe setzt sich QUS Vertreterlnnen 
aus den Dienststellen und einem Vor­
standsmitglied zusammen und soll 
Konfiiktthemen besprechen und bc­
hondeln. Danach unterbreitet diese 
Gruppe der Generalsekretiirin einen 
Lösungsvorsch1ag, den die General­
sckretiirin ober nicht annehmen muß. 
Die Orientienmgsgruppe knnn ine 
Beschlüsse f n, sondem soll lö­
sungen anbieten. Ein Mitglied dieser 
Gruppe setzt sieb mit der Generalse­
kretiirin in Verbindung, und zusnID­
men rechnen sie sämtlicbe 
Möglichkeiten, ein biB zwei Putzfrau­
en oDZusteUen, durch. I)nnuch hot die 
General<!elaetärln den Eindruck., klar 
gemllc t zu h ben, daß es nicht 
möglich ist, noch in diesem Jahr eine 
Putzfruu anzustellen, während das 
Mitglied der Orientierungsgruppe 
glaubt, daß di Genemlsckretärin eine 
Anstellung noch in diesem Inhr in Er­
wägung zi ht (wi das möglich ist 
weiß ich auch nicht). Die Orientit}­
rungsgruppe empfiehlt der General­
sekretärin, Jela zumindest als 
Teilzeit.krmft n<X-il in diesem lahr an­
zustellen. Die Generalsekretärin 
nimmt diesen Vorschlag nicht an, mit 
der Begründung, daß kein Geld dafür 
dnist. 

In einer Betrieb6mtsitzung fordert der 
Betriebsrat die Genernlsekretiirin auf 
lein anzustellen, da sie regelmäßig i~ 
WUK arbeitet. Dies wird von der GI>­
neralsekretärin abgelehnt 

Die außerordentliche Generalver­
sammlung zum Thema HGescbäfts­
ordnung für die 
GenemlverSlUJUDlungH wird btnutzt., 
um an die Genernlverswnmlung einen 
Antmg auf Anstellung von lela zu 
stellen. Der Vorstand erklärt, daß 
dieser Antrag nicht zur Abstimmung 
gebracht werden lmnn, da bei einer 
außerordentlichen Genemlversnmm­
lung nur Anträge zum Thema gestellt 

J8 
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wcrdc:n dürfen. Die AntIUgstellerin­
nen ziehen den Anlra8 nicht zwück 
und bestehen darnuf, daß der Vor­
stMd die Abstimmung uuf der außer­
ordentlichen Generniversammlung 

cgrUndet Ilblehnen muß, weil 
dadurch wenig,<;tens eine Diskussion 
l.U diesem Thema entstehen häUe 
können. Aber der Anwg wird vom 
Gcspriicb leiter der außerordentli­
chen Generalversammlung verges­
sen. und cr beendet die Vel'Sllmmlun8, 
ohne den Antrag zu verlesen. fine In­
tervention der Antrngstellerinncn 
hlcibt crgehnisl06, da aUe sehr müde 
sind und es unmöglich scheint, die 
Aufmcrksllmkeit nocheinmal zu 1»­
k<>mmen. fÜ.r diese Vorgongswehe 
enL.<;chuldigt bich der Ga>priichsleiler 
S(~hriftlich bei den Antrogste lIerinnen. 

Nun bleiht nur noch der Vomtnnd. 
Dll:> Themll wird öfter auf die Tugt:~ 

ordnung der V~'Uldsitzunggesetzt. 
Gc:<priicbc werden geführt. Der Vor­
st;Uld setzt einen Termin fest, llD dem 
mit dcr Generalsekretärin dicl'cs 
Thema nocheinmal besprochen 
werden und dne Teilzeitnnstellung 
vvrgeschlagen werden soll. Der 
'I~rmin wird verscboOOn, dn f'ic.'h die 
n:nernlsduelärin auf Urlaub befIß­

det. Je/n gibt bekannt. daß sie eine 
Anstellung dringend braucht und 
nicht mehr wurten kann. Wir mten 
lela, nicht mehr auf eine Anstellung 
im WUK zu hoffen und sich eine 
t\rheit bei einer flirmll., die bereit ist 
I;ic anzu/.tcHen, zu sucben. Jela findet 
eine Tcilzeitnrbeit.. die es ih.r ermög­
licht, trotzdem im WUK weiter zu lU'­

heilen. Sie arbeitet anflinglicb von 
fünf in der Früh an ein poar Stunden 
10 der llßderen Firma und danach im 
WUK. Der.reit arbeitet sie um Vormit­
tag im WUK und am Abend bis hal~ 

neun in der anderen Firma. 

Ein wcgen Sommer nur aus vier Per­
sonen he!tehender Vorstand schreibt 
11\$ VorlttUldsprotokoll - wir wollen 
eine ~ nstellung für die Putzfrau 
(sinngemäß). Nach dem Urlaub der 
OeneraJsekretärin kommt es zu einem 
Gespräch zwischen Vorstand und Oe­
nemlsekretiirln. Über diese Vorstand­
sitzung (cn. vor 3 oder 4 Wochen) gibt 
el:' noch kein ProtokolL Ein Vor­
Btnndflmjtglied von mir befmgt gibt 
Im, duß lein in diesem Jalu nicht mehr 
ange..'ltelJt wird, weil durch die An­
stellung Iki der lUlderen Firma ihre 

Arbeitsbewilligung verlängert 
worden ist Außerdem wäre es unge­
recht gegenüber der llßderen Putz­
frau, wenn nur eine Anstellung 
erfolgen würde. Ein zusätzliches Ar­
gument Ist auch. daß der Bedarf viel 
höber ist als eine Teilzeitbeschäfti­
gung . Außerdem ia nlllürlich \rein 
Geld da, aber vielleicht nächstes lahr, 
wenn wir bekommen wns wir brau­
chen und kein Minus von diesem Jnhr 
bleibt dann..... 

Wamm schreibe ich das alles? Ich 
weiß ja nicht, wie es Euch mit alt dem 
geht, aber ich habe das Gefiih!, daß 
eigentlich alle bis auf die Genemlsc­
k:retiirin eher dafür waren, Jeln llß1U­

stelle. Warum also wird sie nicht 
IlDgt:SteUt? Wen es die Genemlsekre­
lärin nicht will. Warum will sie es 
nicht? Weil kein Gcld da ist. Ps ist 
uber Geld da. DictlCS Geld wird nur 
nicht für die Anstc1hmg von Jela ver­
wendet, sondern für WUK-(,ehurtf;­
tag, WUK-Budl, WUK-Briefpnpil:r, 
WUK-Festc. WUK-Vcmn.'<taltungen, 
WUK-Ange teUte. Heizung und 
vlel~ mehr. Alles Dinge. die wir 
wollen. Wenn wir wollen, daß Jeln 
nngefltellt wird, müs.'lefl wi r wo,mder.; 
spuren. Dit: Entscheidung. die die Ge­
nernlsekretärin getroffen hnt, war 
also, nirgendwo einzusparen und 
dafür Jelu nicht llnzustellen. Warum? 
Weil cs für sie leichter ist, Jela nicht 
nnzuste/len, ll1. irgendjcmnndcn im 
WUK dazu zu bewegen, das Geld 
dafür locker zu machen. Und damit 
geht es schon nicht mehr um die Putz­
fmu, sondern damm. wie Geld im 
WUK vertei lt und gehunden ist Au­
ßerdem geht es natürlich darum. 
einen Vorgang, eine Entscheidung zu 
finden und zu treffen, zu etubHeren. 
Denn hat es einmal funktioniert, kunn 
man/fmu sich dnmuf berufen. Und 
wie schaut diese Struktur aus? Inncr­
halb dieser StlUktur ist es offensicht­
lich mög.lich, daß die Meinung einer 
Person im WUK mehr ist als die aller 
IlDderen. Diese Person hnt eine Funk­
tion, von der so viele andere IIbhän­
gen, daß sie die Möglichkeit hat, 
quasi allein Entscheidungen zu 
treffen. Sie hört andere nn, Iamn uber 
trotzdem eine aoden: Entscheidung 
treffen als die, die die Mehrlteit für 
gut empftndet. 

Diese Strukturen, die du ausprobiert 
werden und sich beginnen im WUK 

festzusetzen, regeln meiner Meinung 
Dllch mehr. wer mit wem nicht mehr 
reden muß und wessen Meinung nicht 
mehr einbezogen werden muß, als 
wer mit wem unbedingt reden muß 
ood welche Meinung unbedingt ein­
hezogen werden muß, bevor eine Ent­
scheidung getroffen und eine 
Hnndlung gesetzt werden Iwnn. 

Und in der Zwische07.eit steht Jeln in 
der Prüh in ihrer Zimmer-Küche­
Wohnung, die sie mit Ihrem Mann 
und drei Kindern teilt, auf, maeht die 
Kinder fertig für die Schule, gibt ihre 
Jüngste bei der Nachbarin ab, kommt 
ins WUK, um UJl5eren Dreck wegzu­
mumen (ohne die Vorzüge einer An­
stellung genießen zu können), geht 
nuch Huuse, um den Hnushalt Zll 

führen und die Kinder zu füttern, um 
am Abend, nuchdem ihr Mlum von 
der Arbeit Dllch Hnm;e kommt, eine 
BllDk oder ähnliches putzen zu gehen, 
eine Bllßk, bei der Du vielleicht Dein 
Konto hast, auf du... Dein Gehalt m<r 
natlich überwiesen wird und Dein 
Wcihnnchtsgeld und Dein Urlaub&­
geld. eine Bank. die einen Vertrog mit 
einer Rcinigungsfirma hllt, eine Rei­
nigungsfirma, die Jela anstellt, 
wiihrend wi.r es nicht tun. 

Und wenn Du im Zuge unseres 
großen Gehurt.'ltugfestes stürmisch 
fciCTSt und Deinen Plastikhwber im 
Hof wegschmeißt und angetrunken 
dannch den Dmng, in die Aulo zu uri­
nieren, nicht unterdrücken kann:.t und 
wenn fm politisch AktiveR es nicht 

:baffst, Deine Flugblätter. die auf 
die Unterdrückung von Minderheiten 
in fernen Ländern nufmerksam 
machen sollen. in den Papien:ont:1i­
oer zu werfen ete., dann nimm Dir 
J'..eit und denke daOUl, daß Jeln und 
l.enkn Deinen Mist wesmumen und 
nk-ht eine Maschine oder ein Wunder. 

Zum Abschluß möchte ich noch 
fmgen, ob es nicht alle unsere Aktivi­
täten in Frage stellt, wenn wir es noch 
immer nötig haben, nuf Wlderen Men­
schen herumzutrampdn, nur um uns 
erhaben zu fühlen. 

(Dieser Artikel gibt ausschließlich die 
Meinung von mir, Beute Mathois, und 
zwar vom Silmstllg. den 21.9.1991 
wieder!! !! !!) •. 
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WO TUT SELBSTV WALTUNG WEH� 
oder 

ICH HABE E NEN BEREI H 
VERTRT N!! 

von Karl Badstöber 

I.. Z _enhanl mit der noch 
mer UDleIdärten Se! eratind­

......... llIcht die padich kooIaetc 
Anpbe der Selb&tverwallung. DiC8C 
wiRt als Prinzip der ArboiblBuftdJung 
(K uf1cilUIII) eiBaatlich nie 
pmIdiz1lert. Vaaatwortuna und Kom­

vor JIIbn::D .... cinlsc 
ll8IclJIe iibcrtaraen. die IMID das 

Sqan haben. Sopr bei HauaIooafe-
UDd Oeaeralvemammlungeo 

IIlibllJller mehr AnpteUte
n:m_l" VereDmil&licder. 

eine H uanutzer hat zwar 
• gell (niebt zu aUen) 

Hau...ricbI",1lD und könnte auch 
dM::men bauBpoIiliscbea Ein­

mitwIrba. ziebt eR aber 
H....DIltilk _ dem Weg 7.U 

ebenfalls ZuIßnS 
iDricblUDleo und 

.da miIunIer Imda an der 
Hau8POllkik. docb der Onaadtaaa' isl 
und bleib -D s Haus ist mir 

I\RUM? Be I in diesem H 
c' VonlaDd. der cmersci\8 dic 
Haunutzer und Bereiche edelr 

HallIIlIOIIdM:lbcD iDlepicren 
IDÖcblJe, aDderersc r nlcbt 80 

JCDIW wel8, wie ...... bewerblel­

ligen könnte. 
Es aibt in diesem Haus Berei­
che. die bis daIo waID iibelbaupt eher 
bcreicha- und hauspoUtlKb siert 
haben. da sie blncrIei Kompdenua 
bczüSlich Struktur und BudSCt des 
Bereichca/dca HaU8C8 innehatten. 
baMer Ic:&agt. alle Kompc:tenzco be­
züelidl Struktur, 8udgct UDd Baupt ­
nunl ete. liegen beim 
Vorsland/Ocneralsekretarlat/d (v. 

Büros. Rinzig der Malerbereieh 
verfüst über emis Kompetenzen 
(Behut), die offensichtlich auch erst 
wieder und wieder vom Bereich tur 
den Bereich erobert werden mußten. 
(VieUeicht haben wir einmal d. Ver­
gniigen, von diC8Cm Bereich elWIIB 

mehr ZU erfohren..) Der Beimt für die 
Oalerie ia in e versl ichbu mit 
elocr Thcatcr-fMusikbcreichs-Pro­
srammgruppe, die die Kompetenz 
hat. VcraD8lahungen z genehmigen. 
Der Theaterbereich hat meines 
Wi88ClllS etw seit einem Jahr eiD 
Büro zur VcrfiiguDs, um waUp\cQ8 
Picoa abhalten zu können. Der Mu­
sikberelch hat bis heute in Büro 
(obwohl wir cIII8 dringend bräucblal) 
UDd bi1t seine Plaaa. Harry Spiescl 
sei Dank. derzeit in der PPH ab. VOll 

einer UntaBtiitzuna der H_aruppcn 
(Theater- uocI Mualkbercich) durch 

das Vi I'lUl8taItungsbüro kann über­
hau.,. eine Rede sein. Im OeaeDleil, 
man gewinnt eher dal Bindruck, daß 
hier die HaU8sruppen unerwiinacht 
sind und als unliet.ame Störfaktoren 
lUlaesebai werdea. Wiewohl es gute 
persönliche Kontakte zu einzelnen 
Angeüllten des Vcmnstalbmashül"06 
gibt. als Ocsamlbeit bildet dieses 
-Büro- ein unüberwindbares Hinder­
nis. wcan um Kompetenzen der 
ß reiche bezüglich VellllUllaltUDgCß 
und InfI1lSWktur gehL 
MlUl kam also eines aW; gewiß anneh­
men: Da momentane elnBeltige 
Verblltnls der Kompetenzauftel­
lUDi Mbrt zu eloem oatOrUcbeo 
DellDtere e am HaU8p1cbeben 
und Du Feblen Jegllcber Gremien 
mIl Kompetenz Ober du AU8maß 
der JlbrUdlen Generalvenamm­
lUDI hlDaus (z.B Delegiertenr'Dt), 
fObrt ZWBDpllu111 zur Lahmle­
lUDaJe(Ellcher Bereldl88tndewr• 
Im Klal1ext bedeu1d dies flir den Vor­
sIancl. daß er· in näch&ter Zukuo 
mit einer Reibe VOll P,.en ausei.....­
derzusctz.ea ha die ihm VOll den ßc>­
reidlco direkt SCUUt waden. 
Der Musikhereich hat seine vorIiiufiS 
1etz1e. _ ciaaaem Anlricb erfolg1c 
StJUktwindc:rung qcsc::hlOl!l5ClL 
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Beserlpark, Parkgarage oder 250 Wohnungen 
da 1·

wollen ~ ·S 
WERKSTÄTTEN- UND KULTUP.HAUS: offene Verkst- .en 'ur jedes 'ier, 'ct-cndigl;r Kcntötct mIt 

Kunst, K nstlern l:nd achb-rn; berQöchts f-(ind~rspielplatzEusw. 

za~lrelche Freizeitmoglichkeiten für jeden zuganCj Ich und rr.'tges 8' bd 

len das a" eh� 
E was Sinnvolles tun. Neues alisprobieren. Eigene Wunsche und� 
Yon~akte, Unterhaltung, Basteln und andere Teolgkc t n ':i :� 


